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Das RLMB plant in den nächsten Jahren vier Ausstellungen mit Kostenvolumen über 150.000,00 €. Im Folgenden wird der derzeitige Planungsstand dieser Ausstellungen dargestellt:
Roots / Wurzeln der Menschheit , 7.7.2006 – 19.11.2006
Ausstellungsinhalt:

Die Ausstellung wird die Menschheitsentwicklung von den Vorfahren des Menschen bis zum modernen Menschen zeigen.

Zu dieser Ausstellung wurde dem Ausschuss bereits mit Vorlagen Nr. 11/126 Ku vom 29.01.2003 und Nr. 11/150 Ku vom 03.09.2003 ausführlich berichtet.

Sachstand der Ausstellungsvorbereitungen:

Für die Ausstellung „Roots//Wurzeln der Menschheit“ sind über 60 Originale von Vor- und Frühmenschen aus Afrika, Asien und Europa als Leihgaben zugesagt. Damit führt die Ausstellung fast doppelt so viele Funde wie die 1984 in New York gezeigte, weltberühmte „Ancestors“-Ausstellung zu einem einzigartigen „Familientreffen“ zusammen. Die Leihverträge sind verschickt.  Das Auswärtige Amt unterstützt bei Leihanfragen in China, Kenia und Äthiopien.
Zudem laufen intensive Arbeiten am Ausstellungskonzept und Katalog. 
Kosten- und Finanzierungsstand: 
Die Ausstellung ist derzeit finanziert mit:

650.000 € Eigenmittel 

100.000 € GfG-Mittel 

  50.000 € der Stiftung zur Förderung der Archäologie im rheinischen Braunkohletagebau

Hiervon wurden bisher 89.717 € für Werkverträge, Reisekosten, Material- und Transportkosten sowie Öffentlichkeitsarbeit verausgabt. Über weitere 52.576 € wurden bereits Aufträge vergeben.

Mit dieser Finanzierung ist die Realisierung der Ausstellung gewährleistet. 
Die Verwaltung bemüht sich um weitere Finanzierungsmittel mit dem Ziel, die Qualität der Ausstellung zu steigern. Durch eine Erhöhung des Finanzrahmens wäre es möglich, die Anzahl der Original-Exponate zu steigern und damit die Bedeutung der Ausstellung zu unterstreichen.
Es sind weitere GfG-Mittel im Rahmen der regionalen Kulturförderung  in Höhe von 100.000 € für 2005 beantragt. Die Entscheidung des Landschaftsausschusses hierüber am 05.07.2005 bleibt abzuwarten. Darüber hinaus finden zurzeit weitere Gespräche mit möglichen Sponsoren und Fördergebern statt. Über das Ergebnis wird in einer weiteren Vorlage voraussichtlich Ende 2005 berichtet.
Die Schirmherrschaft der deutschen Unseco-Kommision ist zugesichert, die Schirmherrschaft der internationalen Unesco-Kommision ist sehr wahrscheinlich. Die Unesco wird sich auch im Rahmenprogramm zur Ausstellung engagieren.
Zusammenarbeit mit Dritten

Das Bundesministerium für Finanzen hat erstmals die Produktion eines Sonderpostwertzeichens zum Neandertaler aus Anlass des Jubiläums beschlossen.

In den Medien haben die Vorbereitungen der Ausstellung bereits für eine erhebliche Resonanz gesorgt. So führte die computertomographische Untersuchung des Neandertalers an der Fachhochschule in Remagen und seine Vermessung am Forschungsinstitut CAESAR in Bonn zu über vierzig Pressemitteilungen im In- und Ausland. Ähnliche Resonanz fand eine Pressekonferenz am 14.04.05, bei der Professor Michael P. Richards vom Max-Planck-Institut für Evolutionäre Anthropologie (Leipzig) im Rheinischen LandesMuseum seine neusten Untersuchung zu den Essgewohnheiten der Neanderthaler vorstellte. Weitere medienwirksame Aktionen sind in dichter Folge bis zur Ausstellungseröffnung geplant.

Besonders erfreulich ist die Produktion eines Films zu dem sich seit 1877 im Rheinischen LandesMuseum befindenden Neandertaler durch das ZDF, der unmittelbar vor bzw. direkt zu Beginn der Ausstellung zur prime time (Sonntag, 19:30 Uhr) ausgestrahlt werden wird. Das ZDF ist derzeit mit der Zeitschrift GEO wegen einer Kooperation im Gespräch.
Weiterhin laufen intensive Gespräche einer Kölner Filmproduktionsfirma mit dem WDR über die Erstellung einer Dokumentation zur Menschheitsgeschichte, einer Reportage zur Bonner Ausstellung, einer Einbindung in das Schulfernsehen des WRD, einer zehnteiligen Serie in der Reihe Kopfball, aus der wiederum eine Reportage entstehen soll und einer Folge der Sendung Wissen macht A.
Darüber hinaus wird die renommierte Film-Produktionsfirma tutti canti aus Rösrath eine Dokumentation zur Frage der Beschäftigung des Menschen mit seiner Herkunft (Schöpfungsmythen) und insbesondere zum Bild des Neandertalers in der Welt erstellen. Der Film soll international vermarktet werden.
Kooperationspartner: 
Am wissenschaftlichen Rahmenprogramm der Ausstellung arbeiten folgende Kooperationspartner mit:

Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie; Senckenberg Museum in Frankfurt am Main; Forschungsstelle Archäologie der Eiszeit des Römisch-Germanischen Museums in Mainz; Institut für Ur- und Frühgeschichte Abteilung Ältere Urgeschichte und Quartärökologie der Universität Tübingen; Institut für Urgeschichte der Universität Köln; Kommission für Angewandte und Außereuropäische Archäologie des Deutschen Archäologischen Instituts.

Parallel zu der Ausstellung wird in der Zeit vom 21.07.‑25.07.2006 ein Internationaler Kongress zum Neandertaler mit dem Titel „150 Years Neanderthal Man. Early Europeans – Continuity & Discontinuity“ durch das Institut für Paläontologie der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn durchgeführt.
Zu erwartende Besucher: 
80.000
Kelten, Römer, Germanen: Krieg und Frieden um die Zeitenwende , 19.7.-21.10.2007

Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten

Ausstellungsinhalt: 
Die Romanisierung des Mittelgebirgsraum zwischen Luxemburg und Hessen sowie zwischen Mittelrhein und niederrheinischer Bucht in all ihren Facetten.

Sachstand der Ausstellungsvorbereitungen: 
Erste interne Besprechungen haben stattgefunden. Gleichfalls ist eine Arbeitsgruppe mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Rheinischen Amtes für Bodendenkmalpflege sowie des Archäologischen Parks Xanten gebildet worden, deren vorrangiges Ziel eine Zusammenstellung von Fundstellen sowie die fortwährende Überprüfung des Ausstellungskonzeptes ist. Daneben laufen die Vorbereitungen zur Organisation des Internationalen Keltologen Kongresses gemeinsam mit der Universität Bonn. Die Vorträge mit archäologischem Schwerpunkt des Kongresses werden im Rheinischen LandesMuseum stattfinden. Zusammen mit der Universität Bonn und dem Kulturamt der Stadt Bonn wird  ein umfangreiches Rahmenprogramm (Keltischer Sommer) entwickelt.

Kosten- und Finanzierungsstand: 
Für die Ausstellung sind Eigenmittel in Höhe von 237.000 € eingeplant.

Ausgaben sind noch keine getätigt worden.

Kooperationspartner:

Kooperations- und Übernahmepartner der Ausstellung sind das Musée National d'Histoire et d'Art (Luxemburg) , Museum Het Valkhof (Nijmegen), und das Proviniciaal Gallo-Romeins Museum (Tongeren). Ein EU-Förderantrag soll gemeinsam mit den anderen Häusern gestellt werden. Erste Gespräche mit dem Kultursekretariat NRW haben stattgefunden. Die Ausstellung passt zum Themenschwerschwerpunkt des Kultursekretariats für 2007 „Migration und Grenzen“, so dass eine Zusammenarbeit hier sehr möglich erscheint.

Zu erwartende Besucher: 
50.000

Rheinische Kunst im Ordensland, 2007
Über die Ausstellung wurde dem Ausschuss bereits mit Vorlage Nr. 11/136 Ku vom 23.04.2003 ausführlich berichtet.
Für diese Ausstellung sind nach finanzieller Überarbeitung Gesamtausgaben von derzeit 365.224 € vorgesehen. Davon sind Eigenmittel in Höhe von  265.224 € eingeplant. 100.000 € sollen aus Fremdmitteln erbracht werden.

In Vorbereitung der Ausstellung wurden 2003 bereits 62.224 € ausgegeben.
Aufgrund der zu erwartenden hohen Transportkosten der Ausstellung (große Holzskulpturen und -tafeln, oft schwierig auszubauen) wird  überprüft, ob das Konzept der Ausstellung sich unter Einbeziehung  der baltischen Länder ausbauen lässt. Dieses würde eine EU-Förderung der Ausstellung möglich machen. Bevor die Ausstellung durch zusätzliche Fremdmittel nicht finanziell endgültig gesichert ist, werden keine weiteren Ausgaben getätigt.

Erfinden macht das Leben leichter, 2009
Ausstellungsinhalt: 
Herausragende Innovationen von der Steinzeit bis zum Mittelalter, die zeigen, dass in fast allen Epochen bedeutende Neuerung erfolgt sind, die einem breiten Publikum weitestgehend unbekannt sind (quasi industrieller Feuersteinabbau in der Jungsteinzeit; Entfernungsmesser bei römischen Wagen etc.)
Sachstand der Ausstellungsvorbereitungen:

Erste Gespräche zur einer Präzisierung des Ausstellungskonzeptes haben stattgefunden. 
Kosten- und Finanzierungsstand:

Vorgesehen sind für diese Ausstellung Eigenmittel in Höhe von 200.000 €.

Ausgaben sind bisher nicht angefallen.
